
76 Buchbesprechungen
dals schnelle Erfolge De]l der Wiederbelebung des Lebenslauf des V{1. Iso uch In formaler
interdisziplinären Dialogs kaum erwarten se1ın Sicht en WITr ıne gediegene Arbeit VOT unlls

Man darf dem Werk viele Leser wünschen.werden. Der Vi. S1e'! das größte Hindernis für
einen fruchtbaren Dialog 1m ftehlenden »wiıider- Joachım Pıegsa, ugsburg
spruchslosen Weltbild« als eiıner gemeınsamen
Grundlage. IIie Medizın ging meistenteiıls VO  - den
philosophischen Voraussetzung des Materi1alis- Rolf Schönberger, Die Transformatıon des
I11US un Positivismus aus 12) Die Medizin muß- Rlassıschen Seinsverstäandnısses. Studien ZUYT Vor-
te sich für die Schöpfungsordnung öffnen un: die geschichte des neuzeıtlichen Seinsbegriffs ım Mıt-
Theologie sich der Naturordnung intensıver telalter Quellen un Studıien Z Philosophie
wenden, damıit ıne gemeinsame rundlage 5C- 20 de Gruyter, Berlin New 'OrR 1986, T
funden werden kann 38{1) und 425 S) En 1785,—.

Im Naturbegrift des Thomas VO  S quıin sieht
der Vf die gelungene Synthese VO  - Vernunft un: DIie FEinzelthemen des erkes scheinen

nächst LLUT die herkömmlichen Gebilete altbe-Glaube gegeben, die uUulls heute er WwI1d-
meTt der V{. den umfangreicheren 'e1l 41—260) kannter Metaphysik un Ontologie wiederho-
se1nes Werkes den »Grundlagen naturgemälßlen len der Primat des Seins VOTI anderen Iranszen-

dentalien und Kategorien; Analogie und N1VOZI-Denkens und Handelns«. Hiıer omMm hauptsäch-
iıch Thomas VOIl quın ZUTr Geltung ber der V{i. tat; eın und Wesen In ihrer Identität der Dıiffe-
vermerkt Recht und hierbei kann sich TENZ; ott und Sein, Welt und eın DiIie Behand-

lung der Themen wird allerdings Ure welebentfalls auf Thomas VO  a quın berufen: »Seıin
Wort hat nicht deshalb für Ulls Gewicht, weiıl ben thodische Vorzüge derart transformiert, da die
Thomas gesprochen hat; vielmehr soll die Sa- vertrauten Themen 1U ın Lichte ersche!i-
che für sich sprechen« 47) Diese ‘Sachlichkeit’ LE Der erste Vorzug, der ın den Sachdiskuss1i0o0-
bzw. ‘Wirklichkeitsbezogenheit’ besticht ohl Je- LE her hintergründig bleibt, ist das aktuelle
den, der Thomas VOIl quın gelesen hat In 115C- Problembewullistsein. ıe Studie verste sıch als
HE eıt der Massenideologien, des wirklich- Auseinandersetzung mıiıt jenen drei, voneinander
keitsiremden Wunschdenkens, wirkt die schlichte weitgehend unabhängigen Tendenzen der Phi-
Nüchternhe1 des mittelalterlichen Denkers un losophie uUuNseTesSs Jahrhunderts, die In-
Theologen wohltuend un heilsam Tiefgründig teresse Seinsbegriff un zumelıst ADn kritischen
ist seıne Einsicht, dals die atur N1C! L1UT als Einschätzung mittelalterlicher Ontologie geführt
Bauplan, sondern zugleich als Wesensgrund (es haben Heideggers Seinsdenken; die analytische
sentia), als Antrieb und 1e] bel der Selbst- Sprachphilosophie; un! der mediaevistische Th®-
verwirklichung aller Individuen fungiert 47) Der mM1SmUus. DIie Arbeit, die als philosophische Disser-
Einblick In die DNS-Struktur der lebendigen Zelle tatıon der Nıversıta München entstanden ist
hat uns diesen Unterschied ZU technıschen Bau- unter der Direktion VOIl Prof. Robert Spaemann,
plan klar erkennen lassen Sowohl der rzt dessen Assıstent der f ist, schließt einseltige
WI1e uch der Moraltheologe en AUus$s dieser Fortschrittsmodelle Hegel) und Dekadenzpara-
fundamentalen 1C mıiıt derselben UOrdnung digmata (Heidegger) bei der Bewertung der Philo-
Lun, WEl uch unter verschiedenen spekten. sophiegeschichte AUSs Der spezifische christliche

Der Il 'eil (:  k ist dem »Naturgemäßen Schöpfungsglaube transtormierte das antıke
Handeln ın der Wirklichkeit« gewldmet. Hier Seinsdenken auf Weıisen, die sowohl Z.UT schein-

baren Selbstverständlichkeit als uch ZUT vertief-geht der VT konkreten Anwendungen über,
die einem naturgemäßen un! dadurch uch das ten Radıkalıität des Seinsdenkens geführt haben.
sollten die Ausführungen des Teils erhellen Das mittelalterliche Erbe wurde selnerseıts ın der
einem gesunden Leben dienen. Es geht die Neuzeit selektiv rezıplert und gleichzeitig ©I -
rechte Nahrung, ewegung, Schlaf, Atmung und ganzt. DIie Iransparenz der mittelalterlichen On-
ahnliche Dinge Am Ende hat der Vif. das Verbin- tologiegeschichte auf diese partielle Kontinuluta
ende, ber uch die unübersehbaren Unterschie- mıt Antike und Neuzeiıt verleiht der Diskussion
de zwıschen Thomismus und Anthroposophie ıne beachtliche Aktualıtät.
(  z herausgearbeitet. Es folgen eın Der zweıte un für die Einzeldiskussionen
Schlußwort (369{.), Anmerkungen un Hınweise gleich gewichtigere Vorzug der Arbeit liegt ın des
Z.U) Selbststudium eın Verzeichnis der Bü- Vis ungewöhnlich gründlichen Kenntnissen Jung-
cher un! Artikel des V{i. (  S  > eın Literatur- ster mediaevistischer Forschungsergebnisse und
verzeichnis> SOWI1eEe eın Personen- und Editionen. Nicht 90008 werden die durch die Edıtion
Sachregister (  S und schließlich der kurze der deutschen Dominikanerschule (Dietrich VOINL
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reiberg, Eckhart UuSW.) ‚ WONNCNECN Kenntnisse Werkes Der Verfasser will ın einem ehrlichen
bDber die innerdomiıinıkaniısche Kritik Thomas und mutıigen Objektivismus die geschichtliche
VOIl quın In ihrer Bedeutung für die damalige 1sSs1ıon der Kirche darstellen, WwI1Ie sS1e sich Deson-
Se1ns- un: Analogieproblematik erhellt, sondern ers 1m gesellschaftlichen und politischen Kontext
der Schein eiınes bla zweıiseltigen Gespräches ausgepragt findet. Das Streben ach diesem Ziel,
zwischen der Geistmetaphysik der Dietrich-Schu- einem Postulat jeder historischen Methode, kann
le un! alle anderen, als nıicht idealistischer iıch- dem Verfasser 1m grolßßsen und SANZEM bescheinigt
tung zusammengefalsten Denkern wird überwun- werden. In der zeıtlichen Abgrenzung ist diese
den, indem die her heilsgeschichtlich interessler- erste polnische Arbeit (Walewander) VO Pontifi-
ten Theologen ın sich diıfferenziert werden. Be1l kat Pius VI DIis Johannes Paul gerechnet; iın
er Kritik twa eiınes Duns Scotus Heinrich uUNsSeTEIN Jahrhundert Iso Päpste, die WIT selbst
VOonNn ent bılden beide Denker ıne deutliche erlebt haben Das Buch ist für breitere Publikums-
Alternative sowohl Thomas als uch seınen kreise geschrieben, ll Iso die Kirchengeschich-dominikanischen Kritikern. Mıt gelungener De- te mehr popularisieren, Was uch ın der hohen
taılarbeıit und großzügiger /itierung, die dennoch Auflage VO  n} 000 Exemplaren und 1n dem
nıe den ortgang der Problematik erschwert, schen Absatz zu Ausdruck kommt Das tut ber
zeichnet der VT das Bıld eiıner lebhaften und der ernsten Wissenschaftlichkeit keinen Eıintrag;vielseitigen Diskussion Jahrhundert das Buch verlangt eın N1IC. geringes Mal
O nach, das firüher ın dieser Deutlich- historischen Kenntnissen. Auf den Ballast vieler
keıt N1IC möglich Wa  — Zugleich werden festge- Anmerkungen wiıird In der Weise verzichtet, da
ahrene Klischees überwunden. Der VT kann die benützte Literatur mıt einem kurzen Titel
überzeugend die ese widerlegen, Eckhart habe angeführt wird, der ann 1m Verzeichnis
1m zweıten Parıser Magısteriıum prımar ıne KTrI1- Schluß Sanz erscheint. Der Verfasser hält sich
tik Duns Scotus entwickeln wollen. (Diese die ekannten Papstgeschichten, WwW1e z ,B
beiıden Denker gehören übrigens den elın- Schmidlin, Pastor, anke, Seppelt-Schwaiger;
gehendsten diskutierten Gestalten des Buches.) ll sich auf die wichtigsten un!: besten er
uch ZUTE Überwindung der weitverbreiteten beschränken. DIie Auswahl des Stoiffes bleibt ıhm
Gleichsetzung VO  - Erfahrung un Mystik rag überlassen; manches würde INan ohl anders be-
der V1. Wesentliches be1i Wer die klassischen INEeESSEN. Die Einteilung ist Lolgende: Perspektiven
IThemen der Metaphysik 1mM Lichte der neuesten VOT un orgänge bei der Papstwahl, Lebenslauf,
mediaevistischen Forschung verstehen ll der Bildung un! frühere Tätigkeit des Neugewählten,
Wel den Dialog zeitgenössischer Philosophie mıt Einstellung, Iniıtiativen, Aktivitäten, Erfolge un!
der Geisteswelt des Mittelalters sucht, wird iın Fehlschläge, Einwirkungen und Auswirkungen.
diesem Werk hervorragende Orientierung finden. Der Verfasser übernimmt allgemeine Urteile und

Rıchard SchenR, München bildet seine eigene Meınung, ın allgemeiner un!
polnischer Sicht, mıiıt er Einfühlungsgabe, mıt
der kritisch-historischen Methode, die nicht bela-
sStei ist VO:  n} A{iffekten der Ideologien. Überra-
schend sind ein1ıge Urteile, WI1e 7z. B 653{ über

Ziuelimskı Zygmunt, apıestwo Papıeze, »marxistische« Werke der fünifziger Jahre und
dwoöoch Ostatnıch wiekOw (Papsttum ber katholische Arbeiten der Zeıt unmittelbar
Un Päpste der wel etzten Jahrhunderte VOT dem Zweıten Weltkrieg, hauptsächlich über

9768), Instytut WYynawnıczy Pax, 1983 das Thema Pıus un: Pıus XI rund für dieses
Warszawa, 672 S‚ 550 71 Urteil ist Parteilichkeit un! angel Objektivi-

tat, WwW1e S1e weder den Leser och den Verfasser
Eın Werk des Verlassers ist bereits 1m Forum inspirlıeren dürtifen Übertrieben cheint

Katholische Theologie I7 (1985) 235{1 ber das seın 556 Der Universalismus VO' Johannes
relig1öse Leben unter der Hitler-Okkupation erstreckte sich auf die I; Menschheit,

(Warschau besprochen. Lıiıne Was der gesamte konservative Flügel In der Kıir-
Rezension VOIl einem polnischen Kollegen, Edu- che mıt großer Unruhe betrachtete. Diese Kreise
ard Walewander, ist 1mM Historischen Jahrbuch gene1gt, alle fortschrittlichen Elemente der
106,1 (1986) 1931 erschienen. Zielinsk:ı ist Inha- Kirche »eıner Kontrolle unterwerfen
ber des Lehrstuhls für die Kirchengeschichte des der WEeNn nötıg saäubern«. Man wird 1er nicht

un: Jahrhunderts NSTUIU für (Ge- gleich die perlodischen Säuberungen (Cistka)
schichte der Katholischen Kıirche der UnıLiuversıta der dort herrschenden Parte1 denken, ber die
Lublin. Der ext des Umschlages g1Dt als 1e] des rage dürfte erlaubt se1ın, ob ın uUNSeTEeINI Buch, das


